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Die 81 jährige Glätterin Hedwig Buser in
Walenstadt hinterliess ihre sämtlichen
Ersparnisse (Fr. 14 600.—) einem Alters-
heim.

Vor der Einführung des Mahlzeitendien-
stes wurde von der zuständigen Pro Se-
nectute-Beratungsstelle ein gemeinsa-
mes «Probe-Essen» in Sumiswald durch-
geführt. Merke: «Was der Bauer nicht
kennt.. .»

Die Urdorfer Jungsamaritergruppe «Help»
veranstaltete mit bestem Erfolg einen
Altersnachmittag. Dieser Kontakt zwi-
sehen Jungen und Alten soll weiterge-
führt werden.

Die Union-Brikett-Verkauf AG in Zürich
verteilte auch in diesem Winter via Pro
Senectute 16 000 kg Gratis-Briketts.

Dem Glarner Kantonalkomitee wurden
Fr. 1500.— aus Sport-Toto-Geldern zur
Förderung des Altersturnens zugespro-
chen.

Am 7. Januar verabschiedete der Basler
Regierungsrat das von einem Speziali-
stenteam erarbeitete Leitbild für die Be-
treuung und Unterbringung Betagter.

In Morschach/SZ wurde im Januar ein
dreitägiges Alterseminar durchgeführt.
Der «überwältigende Erfolg» macht eine
Wiederholung im März notwendig.

Auf Jahresbeginn hat der berühmte Bas-
1er Zoo ein Jahresabonnement für AHV-
und IV-Rentner für 25 Franken einge-
führt.

Am 7./8. Februar fanden im grossen
Kunsthaussaal Luzern wiederum zwei
Seniorenfastnachtsnachmittage mit je
1700 Gästen statt. Höhepunkte: gemein-
sames Altersturnen und «Monster-Kon-
zert» (mit mitgebrachten Lärminstrumen-
ten.

Das Weihnachtstelefon von Radio Bern
erhielt über 400 Anrufe. Ein Beweis da-
für, dass noch längst nicht genügend
Beratungsstellen für Einsame und Be-
tagte bestehen.
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Seit den AHV-Rentnern im letzten Herbst
eine 13. Rente ausbezahlt wurde und ab
1975 eine allgemeine Erhöhung der Renten
eintrat, lohnt es sich für manchen Kauf-
mann, mit den Betagten als Konsumenten
zu rechnen. Vielfach werben aber gewisse
Geschäftsleute nicht aus purer Menschen-
liebe um die Aelteren, wie der folgende Fall
darstellt:

Ein Vertreter führte unter der Türe wort-
reich einen Staubsauger für Fr. 650.—• vor
und sprach von einer einmaligen Gelegen-
heit, die nur kurze Zeit bestehe. Die 79jäh-
rige Frau besass eigentlich einen rechten
Staubsauger und wollte sich deswegen noch
mit ihrer Tochter besprechen. Da fuhr ihr
der Vertreter über den Mund: «Was, Sie

müssen zuerst Ihre Tochter fragen? Sie ha-
ben jetzt doch schliesslich vor kurzem Ihre
13. AHV-Rente erhalten!» — Lassen Sie

sich auf keinen Fall durch solche Tricks ver-
wirren, sondern sprechen Sie wirklich zu-
erst mit Ihren Angehörigen!

Wenn es in Inseraten heisst: «AHV-Rentner
erhalten Speziairabatt!», so seien Sie zuerst
einmal vorsichtig und prüfen, ob Sie den

angepriesenen Gegenstand überhaupt brau-
chen. Vorsicht auch bei Inseraten, die Hin-
weise auf «IV-Lieferanten» aufweisen. Be-
denken Sie, dass Sie zuerst ein Arztzeugnis
zeigen müssen, bevor Sie ein IV-Hilfsmittel
erhalten! Der richtige Weg führt über den
Arzt oder über eine Beratungsstelle der Stif-
tung für das Alter, der Pro Infirmis oder der
Rheumaliga. Margret

*
Geizhälse sind die Plage ihrer Zeitgenossen,
aber das Entzücken ihrer Erben.

Theodor Fontane
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